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weiterführende Literaturhinweise gibt. Die Katalogbeschreibungen werden 
durch ein Namen- und ein Hss.-Register gut erschlossen sowie durch einen 
qualitativ guten, aber aufgrund des Buchformats leider gezwungenermaßen 
etwas kleinformatigen Abbildungsteil illustriert, eine Einschränkung, die ge-
rade in einem Katalog von illuminierten Hss. problematisch ist, da hier vieles 
vom visuellen Eindruck und der einschlägigen Argumentation abhängt. Für 
künftige Bände sollte man deswegen vielleicht eine Formatänderung erwägen. 
Dennoch ist der Katalog insgesamt unbedingt zu begrüßen, da die lateini-
schen Hss. der Bibl.  Ambrosiana, was die moderne Tiefenerschließung in 
inhaltlicher Hinsicht betrifft, bekanntlich zu den eher schlecht katalogisierten 
Sammlungen gehören und man oft auf das Inventario Ceruti zurückgreifen 
muss. Immerhin für die hier erschlossenen Hss. ist nun Abhilfe geschaffen.

	 M. W.

Pavel Brodský  / Martina Šumová, Iluminované rukopisy v muzeích na 
území Čech [Illuminierte Handschriften in böhmischen Museen], Praha 2023, 
Masarykův ústav a Archiv AV ČR, 496 S., Abb., ISBN 978-80-88304-90-6, 
CZK 524. – Der Katalog ist der jüngste und leider endgültig letzte in einer 
Reihe von Werken des bewährten kunsthistorischen Duos, der Archivarin 
Š. und des Kunsthistorikers und Kodikologen B., der im März dieses Jahres 
unerwartet verstorben ist. Der Band bietet Katalogeinträge zu 181 illuminier-
ten Hss. und Fragmenten in tschechischen Museen und Galerien. Im Einfüh-
rungskapitel legen die Vf. ihre Intention und ihr methodisches Vorgehen dar, 
d. h. den breiteren Forschungskontext, den Schlüssel zur Auswahl der in den 
Katalog aufgenommenen Gegenstände und die Struktur der Katalogeinträge. 
Chronologisch setzen sie die Obergrenze im Jahr 1620. Angesichts des Erhal-
tungszustands der Quellen liegt der Schwerpunkt natürlich im 15. und 16. Jh., 
aber die ältesten Stücke stammen aus der Mitte des 13. Jh. Die Katalogeinträge 
sind alphabetisch nach Standorten geordnet. Die Vf. haben die Publikation 
daher auch mit einer kurzen, chronologisch geordneten Erläuterung der Ent-
wicklung der Buchmalerei versehen. Anschließend verweisen sie auf einzelne 
Katalognummern, die die jeweilige Entwicklungsphase veranschaulichen 
können. Wie üblich wird der Katalog durch eine Reihe von Registern ergänzt: 
Neben den zweiseitigen Konkordanzen von Katalognummern und Signaturen 
gibt es Register der datierten Hss., geographische, Namen-, Sach- und Wap-
penregister, biblische und ikonographische Verzeichnisse. Ausländische Leser 
werden es zu schätzen wissen, dass einige Teile des Katalogs auch in englischer 
Übersetzung eingefügt sind. Dies betrifft die einleitende chronologische 
Interpretation sowie den biblischen und ikonographischen Index. Trotz des 
unbestrittenen Aufwands bei der Zusammenstellung des Katalogs und seines 
Beitrags nicht nur für die tschechische kunsthistorische und kodikologische 
Mediävistik müssen freilich auch einige Schwächen erwähnt werden. Unter 
den formalen Kritikpunkten scheint der schwerwiegendste die uneinheitliche 
Qualität der Fotografien einzelner Illuminationen. Es ist verständlich, dass 
die Bedingungen für die Aufnahme der Fotos von Institution zu Institution 
unterschiedlich waren. Doch findet man im Katalog, wenn auch selten, Fotos, 


